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nen zehn Jahren auf. Dazu dürften vor allem drei 
Faktoren beigetragen haben: Erstens haben die 
Dauer der Schul- und Berufsausbildung sowie der 
Anteil der Hochschulabsolventen an den jeweili-
gen Altersjahrgängen zugenommen, was den Ein-
tritt in den Arbeitsmarkt und die Erzielung von 
Erwerbseinkommen verzögert.9 Zweitens erfolgt 
der Einstieg in den Arbeitsmarkt bei Vielen über 
prekäre Beschäftigungsverhältnisse oder schlecht 
bezahlte Praktika (Generation Praktikum). Drit-
tens gibt es einen Trend zur früheren Abspaltung 
vom elterlichen Haushalt, das heißt innerhalb 
der Gruppe der jungen Erwachsenen finden sich 

9	 Vgl. OECD, 2006: Education at a Glance. 

wieder den Wert für die Bevölkerung insgesamt, 
unter anderem bedingt durch die kürzere Lebens-
dauer von Männern und den damit verbundenen 
höheren Anteil von Witwen mit häufig etwas ge-
ringeren Alterseinkünften. 

Zum Teil weit überdurchschnittliche Armutsrisi-
ken sind hingegen bei Kindern und insbesondere 
bei jungen Erwachsenen zu beobachten. Im Jahr 
2008 lebten knapp ein Viertel der Erwachsenen 
im Alter von 19 bis 25 Jahren in Haushalten mit 
einem verfügbaren Einkommen unterhalb der Ar-
mutsschwelle. Diese Gruppe weist – mit mehr als 
sechs Prozentpunkten – auch den absolut stärks-
ten Zuwachs des Armutsrisikos in den vergange-
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1	Personen mit weniger als 60 Prozent des Median der verfügbaren Einkommen, bedarfsgewichtet je 
Person in privaten Haushalten.

Quellen: SOEP; Berechnungen des DIW Berlin. � DIW Berlin 2010

Abbildung 3

Bevölkerungsanteil und Armutsrisiko1  
nach der Zahl der Kinder im Haushalt 
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